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Prinz Friedrich Levpold iſt abgereiſt.
Frei erfunden alſo ſoll die Mitteilung des

„Hannoverſchen Kurier“, der Wiener „Neuen Freien
Preſſe und anderer Zeitungen ſein, wonach Kaiſer
Wilhelm dem Zaren eine vom Prinzen Karl Anton
von Hohenzollern verfaßte militäriſche Denkſchrift habe
überreichen laſſen, welche die Ausſichtsloſigkeit aller
weiteren ruſſiſchen Anſtrengungen in der Mandſchurei
zu begründen ſucht. So behauptet wenigſtens die
„Nordd. Allg. Ztg. deren Dementis zwar nicht
immer, aber doch meiſt zutreffend ſind. Es bleibt
nun abzuwarten, wie jene Berichterſtatter, namentlich
derjenige des „Hannoverſchen Kurier“, welcher ja ein
„ſtets beſtunterrichteter“ ſein ſoll, dieſe Ableugnung
aufnehmen werden. Es gibt allerdings politiſche
Handlungen, darunter auch ſehr löbliche, deren
Publikwerden nicht gewünſcht wird. Ein Geheim
halten ſelbſt der ſekreteſten Dinge aber iſt bei dem
heutigen hochentwickelten Berichterſtattungsweſen mit
ſeiner zur Spezialität entwickelten Ausſchnüffelungs
kunſt, die ſelbſt in den Kabinetten der Miniſter und
der Herrſcher ſich verſucht, kaum noch durchführbar.
Und ſo kommt gar manches ans Tageslicht, was
ſchlechterdings dementiert werden muß. Aber auch
dann, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dieſem
Punkte im vollen Rechte iſt, bleibt die Aſta Reiſe
und der Petersburger Beſuch des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen immer noch eine ſehr inter
eſſante Angelegenheit. Die Nachricht, daß der Prinz
über Genug ſich nach dem ruſſtſchen Hauptquärtiere
begeben werde, wurde bis jetzt nicht in Abrede geſtellt.
Jm Gegenteill! Es wurde berichtet, daß derſelbe am
Sonntag abend vom Anhalter Bahnhof aus ab
gefahren ſei, wo ſich der Kaiſer von ihm verabſchiedet
habe. Prinz Leopold fuhr alſo ſüdweſtwärts, in der
Richtung nach Genua. Wie er auf dieſem Wege
nach Mukden gelangen will, iſt jedenfalls ſein, reſp.
preußiſches, Staatsgeheimnis. Es wäre ja allerdings
nicht unbedingt nötig, daß er auf der Eiſenbahn
Port Arthur-Liaujang an ſeinen Beſtimmungsort zu
gelangen ſuchte, denn es führt auch eine Eiſenbahn,
die weſtlich von derſelben liegt, von Tientſin bis zu
einer weſtlich von Mukden gelegenen Stadt. Dieſe
Bahn aber iſt gerade jetzt durch die Tſchuntſchuſen
gefährdet und die denkbar unſicherſte und ihr
nördlicher Teil befindet ſich ſeit einigen Tagen
im Machtbereich der japaniſchen Armee, die
auf keinen Fall einen preußiſchen Prinzen durch
ihre Linien hindurch ins ruſſiſche Hauptquartier
gelangen laſſen wird. Dazu ſind die Japaner viel
zu mißtrauiſch und zu vorſichtig. Große Eile, nach
dem unwirtlichen, fernen Oſten zu gelangen, dürfte
Prinz Friedrich Leopold nicht haben ſonſt würde er
den Eiſenbahnweg über Sibirien, der ihn in längſtens
10 Tagen nach Mukden geführt hätte, vorgezogen
haben. Die Fahrt von Genug bis Tientſin allein
währt tatſächlich 6 Wochen. Allerdings fangen die
klimatiſchen Verhältniſſe der nördlichen Mandſchurei
beſtenfalls erſt Mitte März an, einigermaßen menſch
lich zu werden. Allem Anſcheine nach wird ſich bis
dahin aber auch die Kriegslage in ſolcher Weiſe ver
rückt haben, daß der Kriegsſchauplatz erheblich weiter

nach Norden geſchoben iſt, ſodaß auch die von
Tientſin in die Gegend von Mukden führende Eiſen
bahn den Prinzen nicht einmal in die Nähe des
ruſſiſchen Hauptquartiers gelangen zu laſſen vermöchte.
Denn die neue große Entſcheidungsſchlacht, die, nach
dem die Belagerungsarmee von Port Arthur nach
dem Norden dirigiert wer den konnte, für Monat
Februar erwartet werden mußte, hat bereits begonnen,
und da die Japaner nunmehr den Ruſſen in
numeriſcher Beziehung mindeſtens ebenbürtig ſind,
beſchränken ſie ſich diesmal nicht auf den Frontan
griff mit ſchwachen Flankenumgehungsverſuchen, ſondern
ſie haben gleichzeitig mit dem Vorrücken ihrer Kolonnen
in der Front, eine Umgehung des ruſſiſchen Heeres
auf beiden Flanken mit Erfolg bewerkſtelligt. Ein
Kampf um die nördlich von Mukden gelegene Eiſen
bahnſtation Tieling fand bereits ſtatt und es fiel
dieſelbe in die Hände der Japaner. Von ihrem

Donnerstag den 2. März.
linken Flügel aus aber waren die Japaner vor einigen
Tagen noch weiter in der Richtung nach Norden
vorgedrungen, um weitere Stationen im Rücken der
Ruſſen zu okkupieren und dieſe von ihrem Haupt
ſtützpunkt Charbin abzuſchneiden. Wenn es diesmal
dem General Kuropatkin nicht wieder gelingt, einen
erfolgreichen Rückzug zu bewerkſtelligen, ſo wird er
eine Niederlage erleben, gegen welche ſeine bisherigen

Mißerfolge nur Kleinigkeiten waren. Was bei
Ligojang und am Schaho infolge der numeriſchen
Schwäche der Japaner mißlang, die vollſtändige Um
zingelung der ruſſiſchen Armee mit allen ſedaniſchen
Konſequenzen, kann jetzt zur Tatſache werden, falls
die japaniſche Uebermacht hinreichend groß iſt. Unter
allen Umſtänden aber wird jetzt der Kriegsſchauplatz
ein erhebliches Stück weiter nordwärts geſchoben und
die Möglichkeit noch bedeutend verringert, daß Prinz
Friedrich Leopold über Genug in das ruſſiſche
Hauptquartier gelangen kann.

[]c-„ 5cchohZur Lage in Russland.
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Witte und

der Finanzminiſter Kokowzow haben dem Kaiſer einen
Bericht erſtattet, demzufolge Witte auf die Leitung
von Handelsvertrags Verhandlungen „verzichtet“, die
künftig im Finanzminiſterium geführt werden ſollen.

Mit dieſem anſcheinend vorliegenden Konflikt
beider Miniſter wird wohl das Gerücht von der
Demiſſton des Finanzministers zuſammenhängen.

Mäarim Gorki iſt nach einer Mekdiing der
„Petersb. TelAg.“ am Montag gegen eine Kaution
von 10000 Rubel in Freiheit geſetzt worden. Die
Kaution hat der Moskauer Fabrikant Sawwa Moroſſow
hinterlegt. Gorki iſt Riga als Aufenthaltsort ange
wieſen worden.

Jn Warſchau herrſcht immer noch der Be
lagerungszuſtand. Jn Betreff der zahlreichen
Angriffe, die von bewaffneten Perſonen auf Polizei
agenten ausgeführt werden, iſt angeordnet worden,
daß alle, die ſich gegen die Sondervorſchriften be
treffend den verſtärkten Schutz vergehen, durch Kriegs
gerichte nach dem Kriegsgeſetz abgeurteilt werden.
Die Delegierten der Verwaltung der Weichſel
bahnen beſchloſſen in Warſchau in einer bis 4 Uhr
morgens dauernden Sitzung, die Mehrzahl der
Forderungen der Werkſtätten- und Depotarbeiter
zu erfüllen, um den Ausſtand zu beenden. Am
Dienstag ſollte der Bahnverkehr wieder beginnen.

Der Geſamtverkehr von und nach Ruß-
land über Sosnowice iſt, wie aus Beuthen amtlich
gemeldet wird, am Montag früh im ganzen Umfange
wieder aufgenommen worden.

Die Kiewer Dienſtmädchen ſtreiken. Sie
ſammelten ſich auf der Hauptſtraße, dem Kreſchtſchatik.
Es wurden Koſaken und eine Kompagnie Soldaten
herbeigerufen. Darauf wurden die in Mengen an
geſammelten weiblichen Perſonen nach der Polizei
gebracht.

Aus dem Kaukaſus in Warſchau eingetroffen
Flüchtlinge aus Baku erzählen, die Revolution
habe ſich über ganz Kaukaſien verbreitet.
Die bewaffnete Macht hat die Herrſchaft über das
Volk, das ſtark bewaffnet iſt, vollſtändig verloren.
Die Poſtämter, die Schatz- und Steuerämter und
die Hauptniederlagen des Branntweinmonopols wurden
zerſtört. Alle Fremden fliehen.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz meldet General Kuro

patkin vom Sonntag: Der Feind ſetzte die Offen
ſive gegen unſere Front fort. Die Abteilung von
Tſinchenchen hatte ſeine beiden Flügel, namentlich den

linken Flügel, umgangen. Gegen Kautulin rückten
die Japaner vor, indem ſie unſere linke Flanke um
gingen, es wurden aber alle Angriffe gegen Tangou
und den Paß von Beydahinyou abgeſchlagen. Oberſt
Gorsky wurde ſchwer am Kopfe verletzt. Die ſibiriſchen
Koſaken unter Baumgarten verteidigten ihre Stellungen
hartnäckig. Die Offenſive gegen Bianiapgotſe wurde
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zurückgeſchlagen; auf einigen Stellungen zwangen
unſere Jäger die japaniſchen Vorpoſten zum Rückzuge.

Ferner meldet der Korreſpondent des „Reuterſchen
Bureaus“ bei Kurokis Armee vom Montag, daß
die Japaner jetzt eine Stellung einnehmen, die ſich
ungefähr vom Hunho bis zu einem Punkt einige
Meilen öſtlich von Taitſe erſtreckt. Ein Telegramm
des Generals Kuropatkin an den Kaiſer vom
Montag meldet Zwei Bataillone Infanterie und
Kavallerie der Japaner rückten im Weſten des Dorfes
Yanſintong vor. Alle Angriffe, die zehnmal wieder
holt wurden, wurden abgeſchlagen auch am Sonntag
wurde der Angriff erneuert und zurückgeſchlagen.
Hundert japaniſche Leichen lagen in der Nähe unſerer
Stellungen. Wir verloren ſechs Mann.

Ein japaniſcher Sieg? Ein „Reuter“Tele
gramm meldet, die Japaner hätten die Ruſſen bei
Tfinghocheng, 25 Meilen nördlich von Simachi, auf
dem äußerſten rechten Flügel angegriffen und geſchlagen

Der Angriff begann am 23. Februar. Die Ruſſen
wurden auf 17000 Mann geſchätzt; ihr Verluſt ſoll
2000 Mann betragen, der der Japaner aber nur
gering ſein.

Der Neutralitätsverletzung beſchuldigt eine
ruſſiſche Note die Japaner. Die „Petersburger
Telegr.Agentur“ meldet: Angeſichts des Auftretens
von japaniſchen Trupoen im Rücken unſerer Armee
weſtlich der Eiſenbahn wies die ruſſiſche Regierung
in einer Zirkularnote an die Großmächte abermals
auf die andauernde Verletzung der Neuthetigät
Chinas durch Japan hin, dadurch, daß japaniſche
Truppen die Mongolei durchzogen. Auf Grund eines
Meinungsaustauſches zwiſchen den neutralen und den
kriegführenden Mächten wurde zu Anfang des Krieges
feſtgeſtellt, daß der Kriegsſchauplatz ſich nur auf die
Mandſchurei öſtlich der Eiſenbahn Jnkou Kaupantſe
Hſinmintin zu erſtrecken habe, daher war die Mongolei
bisher unſtreitig neutrales Gebiet.

Unter Transportſchwierigkeiten hat die
ruſſiſche Armee zu leiden. Sie iſt hinſichtlich
ihrer Vorräte lediglich auf die Sibiriſche Bahn an
gewieſen. Privatfrachten nach Sibirien werden infolge
der Ueberlaſtung der Bahn für militärtſche Zwecke
überhaupt nicht mehr angenommen. Wie unter den
obwaltenden Verhältniſſen die ruſſiſche Hofpartei den
Krieg fortführen will, erſcheint völlig unerklärlich.
Ob ſie will oder nicht, dürfte ſie nach der nächſten
größeren Niederlage gezwungen ſein, Frieden zu
ſchließen. Charakteriſtiſch für die Stimmung unter
der Bevölkerung iſt folgendes Begebnis, das vor
kurzem in Rjäſan ſtattgefunden hat. Eine Abteilung
Reſerviſten in der Stärke von 200 Mann ſollte von
dort mit der Bahn abtransportiert werden. Die
Reſerviſten erklärten aber dem kommandierenden Ofſi
zier, der Krieg ſei beendet, ſie würden daher wieder
nach Hauſe gehen. Alle Verſuche des betreffenden
Offiziers, die Leute von ihrem Beginnen abzubringen,
blieben erfolglos. Sie gingen tatſächlich auseinander.

Die Miſſion des deutſchen Roten Kreuzes
traf am Sonntag in Tokio ein und wurde von den
dortigen Behörden ſehr freundlich empfangen.

Die Ausbeſſerung der Docks in Port
Arthur iſt faſt beendet. Der Vorrat von Kohlen
in Port Arthur würde den Bedürfniſſen der Japaner
während des ganzen nächſten Sommers genügen, die
Flottmachung der größten Kriegsſchiffe wird beginnen,
ſobald das Wetter günſtig werde.

Deutschland.
Berlin, 1. März. Das Kaiſerpaar unter

nahm Montag nachmittag eine Spazierfahrt. Dienstag
morgen machte der Kaiſer den gewohnten Spazier
gang im Tiergarten, ſprach beim Reichskanzler vor
und hörte im Königlichen Schloſſe die Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
Admiralſtabes der Marine. Aus Madrid wird der
„Magdeb. Ztg. unterm 28. Febr. gemeldet Die hieſtgenZeitungen veröffentlichen das vorläufig für die e

gegnung Kaiſer Wilhelms mit König Alfons



aufgeſtellte Programm. Danach findet das Zuſammen
treffen wieder in Vigo ſtatt, von wo aus beide

poſtella beſuchen werden. Auf ſeiner Mittelmeerfahrt
trifft Kaiſer Wilhelm ſpäter in Barcelona zum Beſuch
des dort liegenden Regiments ein, zu deſſen Jnhaber
König Alfons ihn jüngſt ernannte. Jn Barcelona
ſoll ein offizieller Empfang ſtattfinden.

(Die Aberkennung des Adelstitels)
bei der Verhängung von Zuchthausſtrafen
fordert der Vorſtand der Deutſchen Adelsge
noſſenſchaft in einer Eingabe an den Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts. An die Erfüllung
dieſes Wunſches iſt natürlich nicht zu denken. Das
Reichsſtrafgeſetzbuch von 1870 hat die Aberkennung
des Adels als Strafe beſeitigt und damit alſo be
ſtimmt, daß die adligen Spitzbuben dem Adel ebenſo
zu verbleiben haben, wie die bürgerlichen Verbrecher
den Bürgerlichen. Es wäre noch ſchöner, wenn
durch Aberkennung des Adelstitels bei Zuchthaus
ſtrafen die Bürgerlichen gewiſſermaßen zu Staats
bürgern zweiter Klaſſe degradiert werden würden, die
auf gleicher Stufe rangierten neben ſolchen
deklaſſterten Adligen. Der Führer der Konſervativen
Frhr. v. Hammerſtein blieb auch im Zuchthaus ein
Freiherr, und dabei wird es auch in der Zukunft in
ähnlichen Fällen bleiben müſſen trotz der Eingabe des
Vorſtandes der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft.

Aus dem Sozialiſtenlager.) Zum Be
weiſe, daß der Programmſatz „Erklärung der
Religion zur Privatſache“ von der Sozial
demokratie unduldſam ins Gegenteil verkehrt
wird, hat, wie der „Vorwärts“ berichtet, in der
jüngſten Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahl
vereins für den zweiten Berliner Wahlkreis der Ge
noſſe Dr. Löwenſtein verwieſen auf eine jüngſt erfolgte
Beerdigung eines Schöneberger Parteigenoſſen. Der
dortige Wahlverein habe, weil die Frau des verſtorbenen
Genoſſen religiös ſei und einen Paſtor zum Begräbnis
hinzuzog, die Spendung des üblichen Trauerkranzes
verweigert und ſich an dem Gefolge nur ſehr ſchwäch
beteiligt. Dieſer Vorgang werfe ein grelles Schlag
licht auf die Geiſtesfreiheit in der Partei und zeuge
von wenig parteigenöſſiſcher Pietät. Jn der Dis
kuſſion wurde nach dem „Vorwärts“ auf Wider
wartigkeiten hingewieſen, die ſeitens der Paſtoren bei
Beerdigungen von Sozialdemokraten geradezu provoziert

würden. Das Verhalten der Schöneberger Sozial
Dewnbkraten entß diglich einem allgemeinen Be

Deutſcher Reichstag. (SReichstag ſehte heute die Beratung des Etat s des Reichs
amts des Jnnern beim Titel „Staatsſekretär“ fort. Die
Debatte wurde ganz ſo vielſeitig und buntſcheckig, wie es der
Etat des Grafen Poſadowsky iſt außerdem ſorgten auch die
20 vorliegenden Reſolutionen für Abwechſlung Der konſervative
Abg. Pauli Potsdam brachte zünftleriſche Handwerker
forderungen vor. Abg. Eickhoff (Freiſ. Volksp.) befürwortete
die Reſolution betreffend Zulaſſung der Abiturienten von
Oberrealſchulen zu den ärztlichen Prüfungen. Der national
liberale Abgeordnete Bärwinkel wandte ſich gegen die
Forderung nach Einſchränkung des Hauſierhandels. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky ging ſodann auf alle bisher
geltend gemachten Wünſche und Beſchwerden im einzelnen ein.
Ex rechnete auch mit den Angriffen ab die aus dem Lager
der Rechten und der Antiſemiten wegen ſeiner Aeußerungen
Uber die Notwendigkeit der Kapitalsaſſoziationen erhoben
worden waren. Abermals erklärte der Staatsſekretär, daß
die verbündeten Regierungen ſämtlich gegen die Forderung
des allgemeinen Befähigungsnachweiſes wären. Der Anti
ſeit Ra ab äußerte Wünſche betr. ſchärferer Ueberwachung
der kaufmänniſchen Geſchäfte hinſichtlich der Arbeiterſchutzbe
ſtimmungen. Abg. Dr. Pachnicke von der Freiſinnigen
Vereinigung trat insbeſondere für die baldige Anerkennung
der Berufsvereine ein er ſtellte ferner die durch die Agrar
politik der Regierung bedingte Erhöhung der Lebensmittel
preiſe in Gegenſatz zu der Sozialpolitik. Bemerkenswert war,
daß der Abgeordnete Dr. Pachnicke ſeiner Anſchauung dahin
Ausdruck gab, daß ohne die neuen Handelsverträge die
Lebensmittelpreiſe wahrſcheinlich noch weiter ſich erhöhen
würden, da die extremſten Forderungen der Agrarier dann
noch mehr Ausſicht auf Berückſichtigung hätten. Der Anti
ſemit Bruhn richtete heftige Angriffe gegen den Staats
ſekretär und bekämpfte insbeſondere die Warenhäuſer. Hierauf
wurde die Etatsberatung auf Mittwoch vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Februar.) Jm
Abgeordnetenhaus kam es heute in Fortſetzung der Beratung
des Kultusetat s zunächſt zü einer längeren Debatte über
die Oſtmarkenzulage für das Lehrperſonal an den
Elementarſchulen, höheren Mädchenſchulen und Mittelſchulen.
Hierzu lag ein Antrag der Abgg. Ernſt (Frſ. Vgg.),
Hobrecht (nl.), v. Staudy (konſ.) und Viereck (fk.) auf
Erhöhung der Oſtmarkenzulagen für Volksſchullehrer und
Lehrerinnen vor. Kultusminiſter Studt legte nochmals
ſeinen ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Antrag dar.
Abgeordneter Kind ler von der Freiſinnigen Volkspartei er
klärte namens ſeiner politiſchen Freunde, daß dieſe prinzipiell
gegen die Oſtmarkenzulagen ſeien und deshalb den Antrag
Ernſt und Genoſſen nicht unterſtützen könnten. Auf eine An
regung des Abg. Hackenberg (utl.) erklärte Miniſterial
direktor Schwartz kopf, daß die in der Preſſe vielfach aus
geſprochene Behauptung, daß die für die Schulleſebücher
beſtimmten Gedichte auf Veranlaſſung der Unterrichtsver
waltung geändert würden, nicht den Tatſachen entſpreche.
Nach einem Erlaß des Kultusminiſters von 1902, in welchem
die Grundſätze für die Leſebücher aufgeſtellt ſeien. ſollen Er
Zeugniſſe der poetiſchen Literatur unter keinen Umſtänden ab
geändert werden auf konfeſſiönellent Gebiet ſoll alles ver
mieden werden, was eine Konfeſſion verletzen kann. Der

Monarchen das berühmte Kloſter Santiago di Com

der Krieg in Oſtaſt

(Sitzung vom 28. Febr.) Der

Antrag Ernſt und Genoſſen wurde abgelehnt. Ein Antrag
Rewoöoldt (frk.) auf Erlaß einer Ferienordnung, wonach die
Ferien der Volksſchulen und höheren Schulen gleichmäßig feſt
geſetzt werden ſollen, fand ebenfalls nicht die Zuſtimmung des
Hauſes. Gegen Schluß der Sisung kam es noch einmal zu
einer Debatte über den Schulkompromißantrag. Abg. Graf
Kanitz (E.) erklärte, daß er für ſeine Perſon nach wie vor
die Verquickung der Konfeſſionalität der Schule mit dem
Volksſchulunterhaltungsgeſetz nicht für richtig halte. Abg.
Caſſel (Frſ. Vpt.) nahm Gelegenheit, die früheren Angriffe
des Abg. v. Zedlitz gegen die Freiſinnige Volkspartei in der
Frage des Schulkompromiſſes zurückzuweiſen. Am Mittwoch
wird die Beratung fortgeſetzt.

Die Beratung des Friedenspräſenz
geſetzes nahm die Budgetkommiſſion dese n n wReichstags in ihrer Dienstagsſitzung noch auf.

Der Zentrumsabgeordnete Rören legte als Kor
referent den Zweck der Vorlage dar und empfahl,
ſoweit es ſich um die Ausfüllung von Lücken in der
beſtehenden Organiſation handle, die Forderungen zu
bewilligen. Der Kriegsminiſter v. Einem ſuchte in
einſtündiger Rede die Neuforderungen zu begründen.
Deuſchland bedürfe immer noch eines kriegsbereiten
Heeres. Die Unterſchiede in den Organiſationen der
Marine und des Landheeres müßten ausgeglichen
werden. Alle übrigen Staaten hätten Eadres, die
uns fehlten. Es ſeien jedoch ſolche Cadres not
wendig, die die jungen Soldaten ausbilden können.
Die dritten Bataillone müßten gleichmäßig für die
gänze Armee gebildet werden. Die zahlenmäßige
Ueberlegenheit eines Heeres ſei von weſentlichem
Werte im Kriege. Das habe ſich in der Man-
dſchurei gezeigt, wo die Japaner einen entſcheidenden
Sieg nicht hätten erringen können. Die Ueberlegenheit
eines Heeres müſſe an der richtigen Stelle geltend
gemacht werden und daher die Truppe recht beweglich
erhalten werden. Das ſei bei uns durchgeführt bis auf
die Kavallerie. Hätten die Japaner eine Aufklärungs
kavallerie gehabt, ſo wäre der Krieg wahrſcheinlich ſchon zu
Ende. Die Kavallerie ſei jedenfälls ſehr hoch einzuſchätzen.
Ohne Kavallerie hätte es kein Sedan gegeben, ſelbſt
für einen Moltke nicht. Der Redner weilte auch
fernerhin in ſeinen Ausführungen bei den Erfolgen
der Kavallerie im Jahre 1870. Unſere Kavallerie
ſei zwar leiſtungsfähig, weil ſie gute Pferde beſitze,
aber in der Ausbildung ſeien wir zurückgeblieben
Zwar ſei der Dienſt der Kavallerie ſchwieriger ge
worden durch das rauchloſe Pulver uſw., trotzdem ſei
die Bedeutung der Kavallerie geſtiegen, wie wiederum

beweiſe, wo es doch ſehr lange

ie erſten 3 ößeedauert hab ie

allerie im Gefech
Vorpoſtendienſt ſei ohne Kavallerie nicht denkhar.
Der Miniſter machte im Anſchluß an ſeine Aus
führungen noch vertrauliche Mitteilungen.

Jn nationalliberalen Blättern wird die von der
„Germania“ mit großer Genugtuung regiſtrierte Nach
richt, daß im Kultusminiſterium die Abſicht beſtehe,
„nicht nur in Berlin, ſondern auch an den übrigen
Univerſitäten, die bisher noch einer katholiſch
theologiſchen Fakultät entbehren, eine ſolche im
Intereſſe des konfeſſtonellen Friedens einzurichten
als ein „ſchlechter Witz“ angeſehen. Jn den Kreiſen
der nationalliberalen Landtagsfraktion, die die Liebe
dienerei des Kultusminiſteriums gegen den Klerikalis
mus ja in den letzten Tagen erſt an einigen beſonders
kraſſen Beiſpielen erfahren hat, iſt man jedoch weniger
geneigt zu einer ſolchen harmloſen Auffaſſung. IJn
einer Beziehung hat allerdings die „Germanig“ zweifel
los den Mund etwas zu voll genommen. Denn daß
das Kultusminiſterium ſich bereit finden laſſen könnte,
ſelbſt in Univerſitätsſtädten rein proteſtantiſcher Pro
vinzen, wie in Kiel und Halle, katholiſchtheologiſche
Fakultäten noch dazu im angeblichen Intereſſe des
konfeſſtonellen Friedens einzurichten, muß als
vollkommen ausgeſchlo en erſcheinen. Dieſe Fakul
täten würden auch jeder Exiſtenzberechtigung entbehren,
da ihnen die Zuhörer fehlen würden. Dagegen rechnet
man in nationalliberalen Kreiſen des Abgeordneten
hauſes allerdings mit der Möglichkeit und hohen
Wahrſcheinlichkeit, daß für Berlin die Errichtung
einer katholiſchtheologiſchen Fakultät ſchon in aller
nächſter Zeit zur Tatſache werden wird.

Die in den nächſten Tagen im Landtage zu
erwartende Vorlage, betreffend die Abänderung
der Landtagswahlkreiſe, wird, wie von einer
den reaktionären Parteien ſo willfährigen Regierung
nicht anders zu erwarten war, ein jämmerliches
Flickwerk darſtellen. Herr v. Hammerſtein hat
ſich, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, in
der Tat darauf beſchränkt, nur einigen wenigen
Rieſenwahlkreiſen eine verſtärkte Vertretung zu ge
währen. Eine Erhöhung der Zahl der Mitglieder
des Abgeordnetenhauſes wird aber nicht eintreten, da
die geringe Vermehrung der Zahl der Abgeordneten
bei den wenigen großen Wahlkreiſen durch Zuſammen
legung kleinerer Wahlkreiſe wieder ausgeglichen
werden ſoll.

Der allgemeine Befähigungsnachweis
für das Handwerk, mit welchem Schlagwort die

extremen Zünftler immer noch glauben, parteipolitiſche
Geſchäfte machen zu können, muß nach der am
Dienstag vom Staatsſekretär des Jnnern, Grafen
Poſadowsky wiederholten, ſehr entſchiedenen Er
klärung, daß n der Verwirklichung dieſer Forderung
nie und nimmer zu denken ſei, als eine chimäriſche
Jdee fortan aus dem Programm ſelbſt der rabiateſten
Zünftler ausſcheiden. Es gewinnt ſogar den An
ſchein, als ob die Reichsregierung ſelbſt gegen die
Einführung des Befähigüngsnachweiſes für das Bau
gewerbe, welcher Forderung ſie früher ſehr
ſympathiſch gegenüberſtand, gewiſſe Bedenken nicht
unterdrücken könne. Man nahm bisher allgemein
an, daß dieſe Vorlage im Reichsamt des Innern ſo
weit vorbereitet ſei, daß ihre Einbringung demnächſt
zu erwarten geweſen wäre. Nach der neueſten, ſehr
reſervierten Erklärung des Grafen Poſadowsky muß
man indes annehmen, daß die Regierung ſich über
wichtige Einzelheiten in der geſetzgeberiſchen Ausge
ſtaltung der Vorlage ſelbſt noch nicht einig iſt.

Volks wirtschaftliches.
Ueber den elektriſchen Betrieb größerer

Eiſenbahnſtrecken hat die bayeriſche Regierung
ſeit längerer Zeit Studien anſtellen laſſen. An einen

diesbezüglichen Entwurf wird nach der „Köln. Ztg.
eben jetzt im bayeriſchen Verkehrsminiſterium die
letzte Hand gelegt. Es handelt ſich dabei um die
Ausnutzung der reichen Waſſerkräfte des bayeriſchen
Alpengebiets und dementſprechend auch nur um ſüd
bayeriſche Bahnen. Aber während in Oberitalien,
wo der elektriſche Betrieb innerhalb Europas die
weiteſte Anwendung gefunden hat, doch nur Bahnen
von örtlicher Bedeutung damit ausgeſtattet wurden,
denkt Bayern an nichts Geringeres, als an die
Elektriſterung auch einiger großen, für den Durch

gangsverkehr wichtigen Linien, wie z. B. der 220
Kilometer langen Strecke von München nach Lindau
am Bodenſee. Es fragt ſich aber, ob nicht mit
Rückſicht auf den Mobilmachungsfall von militäriſcher
Seite her Einwände erhoben werden würden. Denn
im Kriegsfall müſſen ein und dieſelben Lokomotiven
nicht nur innerhalb Deutſchlands, ſondern auch
jenſeits unſerer Grenzen verkehren können. Die
Schienengeleiſe der elektriſch betriebenen Bahnen
würden das nicht ausſchließen, wohl aber müßte
vielleicht auch nach Einführung des elektriſchen Be
triebes ein allen Anforderungen entſprechender Vorrat

in Lok en und ſonſtigem Betriebsmaterial vor

Wie die Deutſch nie Zeitung. mitteilt
hat der franzöſiſche Finanzminiſter entſchieden,
daß aus dem Auslande unter franzöſtſcher Marke
eingeführte Waren die Angabe des Urſprungs-
landes führen müſſen. Die Folge davon iſt, daß
derartige deutſche Produkte anſtatt der Bezeichnung
„Jmportiert“ künftighin den Vermerk Aus Deutſch
land importiert“ tragen müſſen. Dieſe Maß
regel iſt ſofort in Kraft getreten. Sie gründet ſich
auf einen Artikel des Zollgeſetzes, wonach Waren,
die den Anſchein eines franzöſiſchen Fabrikates er
wecken könnten, von der Ausfuhr ausgeſchloſſen ſind.

Gerichtsver handlungen
Wegen Duellvergehens ſind am Dienstag vom

Oberkriegs gericht des 3. Armeekorps der Leutnant der
Landwehr v. Klitzing zu 6, der Stabsarzt Dr. Mittendorff
zu 8 Monaten Feſtung verurteilt worden.

Ueber eine Anzahl Bergleute, welche Arbeits
willige bei dem Bergarbeiterausſtand bedrohten, haben die
weſtfäliſchen Gerichte in den letzten Tagen harte Strafe ver
hängt. Ein Gericht erklärt in einem Urteilsſpruch, ſtraf
ſchärfend ſei, daß die Angeklagten die Parole der Bergarbeiter
verbände nicht befolgt haben, die eine Beläſtigung von Ar
beitswilligen entſchieden verurteilt und in den Verſammlungen
davor gewarnt hätten. In einem Falle beantragte vor dem
Bochumer Gericht der Staatsanwalt eine dreiwöchige Gefäng-
nisſtrafe. Das Gericht erkannte auf ſechs Wochen, in einem
anderen Falle auf vier Monate Gefängnis.

Wegen Zuſatzes von Präſerveſalz zur Wurſt
und zum Schabefleiſch wurde am Montag der Hof-
ſchlächte rm eiſter Paul Grunow von der Berliner
Strafkammer zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Das Ge
richt ſetzte entgegen dem Strafantrag des Staatsanwalts, der
eine Geldſtrafe von 500 Mk. verhängt wiſſen wollte, die
Strafe ſo niedrig, weil es annahm, die Schlächter befänden
ſich in einer Art Zwangslage, da das Publikum appetitlich
ausſehende Waren verlange und das zerkleinerte Fleiſch ohne
Zuſatz von gewiſſen Salzen ſchnell unanſehnlich werde.

Vier Jahre unſchuldig im Zuchthaus. Vor
dem Schwurgericht in Lüneburg ſind ſeinerzeit der Vieh
händler Kirſchſte in und deſſen Schwager, der Schlächterge
ſelle Scheuer, hauptſächlich auf grund der Ausſage von
zwei ziemlich herabgekommenen Subjekten, die jetzt ſelbſt im
Zuchthaus ſitzen, wegen Meineids zu 5 Jahren reſp. 4
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil ſie ſchuldig be
fünden, in einem Zivilprozeß wegen eines unbedeutenden
Viehhandels unwahre Ausſagen mit einem Eide bekräftigt zu
haben. Die beiden Verurteilten haben 4 Jahre hindurch ver
ſucht, ihre Unſchuld zu beweiſen, bis es ihnen jetzt endlich ge
lungen iſt, die Wiederaufnahme des Verſahrens durchzuſetzen.
Die erneute Verhandlung vor dem Schwurgericht in Lüne
burg, in der 70 Zeugen vernommen worden ſind, hat ein ſo
günſtiges Reſultat für die Angeklagten ergeben, daß der die
Anklagebehörde vertretende Staatsanwalt die Entſcheidung
über die Schuldfragen den Geſchworenen anheimſtellte. Nach
kurzer Beratung verneinten die Geſchworenen die ſämtlichen
Schuldfragen, worauf die koſtenloſe Freiſprechung der
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beiden Angeklagten erfolgte. Selbſtverſtändlich hat dieſer Fall
der Juſtizierung mit der Freiſprechung noch nicht ſein Ende
erreicht, ſondern, wie die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ mit
teilt, wird der Anwalt der beiden unglücklichen Opfer für die
unſchuldig erlittene vierjährige Zuchthausſtrafe die geſetzliche
Entſchädigung beanſpruchen.

Vermischtes.
(Von der Südlandfahrt des Kaiſerpaares)

werden allerlei vorläufig unglaubliche Gerüchte verbreitet. So
läßt ſich der „Fränk. Kur.“ aus Rom melden, daß der
preußiſche Hofmarſchall am 22. v. M. abends zu Meſſina
mit dem Eigentümer des herrlich gelegenen Hotel Timeo in
Taormina auf Sizilien den Vertrag abgeſchloſſen habe,
wonach dieſer ganze paradieſiſch unterhalb des berühmten
griechiſchen Theaters gelegene Gaſthof vom 26. März an für
einen Monat für die Familie Kaiſer Wilhelms II. reſerviert
wird. Der geneſende Prinz Eitel Fritz ſolle dort in Geſell
ſchaft ſeiner Mutter völlige Erholung finden Kaiſer Wilhelm II.
habe für ſeine Kreuzfahrten im Mittelmeer MeſſinaGiardini
als Hauptſtation auserſehen

(Zu dem Geſchenk für die Hochzeit des
Kronprinzenpagares) bewilligte der ſchleſiſche
Provinzialausſchuß, vorbehaltlich der Zuſtimmung des
Provinziallandtages, 40 000 Mk. Außerdem beſchloß er, dem
Provinziallandtag die Bewilligung von 100000 Mk. zur Er
richtung einer wohltätigen Stiftung aus Anlaß der bevor
ſtehenden ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares zu empfehlen.

(Zu dem Diebſtahl des Matroſen) wird aus
Eherburg gemeldet: Der vom Matroſen Gogarin vom
Torpedoboot 204 entwendete Koffer mit Schriftſtücken der
franzöſiſchen Marine und Geld iſt im Meere aufgefunden
worden. Die Papiere ſcheinen unverſehrt zu ſein.

u

mee tècdèggeeoee3g
Au zeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

mee elDie glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Merſeburg, den 1. März 1905.

Ewil Rüſſce u. Frau.

Gr SFür die vielen Beweiſe inniger Teilnähme

(Eine ſchwarze Juno.) Großes Aufſehen erregte
vor einiger Zeit die Geſchichte eines 87 jährigen ſehr reichen
New Horker Geldmannes, J. R. Platt, der ſein ganzes
Vermögen an eine Negerin verſchwendet hatte. Seine Ver
wandten drängten ihn darauf, die Negerin, eine Mrs.
Hannah Elias, auf Rückgabe von 2740000 Mk. in barem
Gelde zu verklagen, die ſie „durch Erpreſſung“ von ihm er
langt hätte. Platt hat nun ſeinen Prozeß vor dem New
Horker Obergerichtshof verloren, da erwieſen wurde, daß er
abgöttiſch in die Negerin verliebt geweſen und ihr das Geld
ſowie auch alle ſonſtigen Geſchenke, „bei vollem Bewußtſein
und aus freiem Willen gemacht habe. Mrs. Elias, die vor
19 Jahren noch Tänzerin in einem Vergnügungslokal
niederer Sorte war, hat jetzt ein Vermögen von Millionen
Mark, und Mr. Plakt, der eine angeſehene und bedeutende
Rolle in der New orker Geſellſchaft ſpielte, iſt zum armen
Manne geworden. Die Schöne, die dieſes Wunder vollbrachte,
iſt eine hübſche Negerin mit gewinnenden Zügen und einer
ſchlanken, anmutigen Figur Sie iſt etwa 40 Jahre alt,
aber man könnte ſie für 25 halten. Platt machte ihr ſo
unter der Hand Geſchenke von 4000 bis 60000. Mk. Sie
beſitzt jetzt vier Häuſer, die allein 160 00 Mk. wert ſind,
alles Geſchenke von Platt. Um eine kleine Rechnung zu be
zahlen, gab er ihr einen Scheck auf 4000 Mk. und ſagte
„Behälte, was Du herausbekommſt, mein Liebling.“ Er
ſchenkte ihr auch die Uhr und die Börſe ſeiner verſtorbenen
Frau. Mrs. Elias trägt ſich nun damit, ihre Haut zu
bleichen, das wollige krauſe Haar zu glätten, und will eine
erſte Rolle in den führenden Geſellſchaftskreiſen New Yorks
ſpielen

(Zu dem Raubanfall) auf den Kaſſenboten Schmuhl
in Berlin iſt noch zu melden Als Täter wurde der 32 Jahre
alte Bauunternehmer Georg John aus Fürſtenwalde feſt
geſtellt. Derſelbe beſitzt ein ſehr bedeutendes Baugeſchäft und

Seit einigen Tagen ſchon treibtiſt ein vermögender Mann.

feute nachmittag 5 Uhr ist nach langem, schweren Leiden unsere
gute treusorgende Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Frau verw.
Sparkassen-Rendant

Sohanne Thör mer
geb. Schmidt in ihrem 73. Lebensjahre sanft entschlafen.

Merseburg, den 28. Februar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause,
Schmalestrasse 3, aus statt.

Erſparniſſe einfach ſitzen laſſen.

er ſich in Berlin umher. Die beiden Kaſſenboten der Deutſchen
Bank Schmuhl und Schwerdtfeger waren beauftragt, die
Summe von 1200000 Mark von der Reichsbank nach der
Kaſſe in der Mauerſtraße zu bringen. John beſtritt die
Tat und wollte den Tobſüchtigen ſpielen. Später gab er ſeinen
Namen an. Er beſtreitet auch jeßt noch merkwürdigerweiſe
den Raubverſuch. Er ſcheint nicht ganz zurechnungsfähig zu
ſein. Er gehört zu den bedeutendſten Unternehmern ſeines
Faches in der Provinz und hat auch in Berlin viele Geſchäfts

verbindungen. z(Das Schickſal des amerikaniſchen Blau-
b arts Hoch) reete Schmidt iſt nunmehr beſiegelt. Wie aus
Chicago gemeldet wird, iſt die Vorunterſuchung gegen dieſen
Frauenmörder abgeſchloſſen, nachdem die dortigen Behörden
alle weiteren Nachforſchungen nach dem Vörleben Hochs ein
geſtellt hatteir, da ihnen auf Grund des bis jetzt vorliegenden
Beweismaterials ſeine Verurteilung als ſicher gilt. Er wird
daher wegen zahlreicher Verbrechen der Bigamie und des
Mordes vor das Schwurgericht geſtellt. Bekanntlich hat Hoch,
der ein Deutſcher iſt und aus dem Kreiſe Bingen a. Rhein
ſtammk, ſeine zahlreichen, ihm angetrauten Frauen kurz nach
der Hochzeit teils vergiftet, teils nach Beraubung ihrer

Es gilt nach Ausſage der
Gerichtsärzte für erwieſen, daß zum mindeſten ſeine letzte Frau
Marie zweifellos an Arſenikvergiftung geſtorben iſt. Der
Maſſenmörder beteuert jedoch nach wie vor ſeine Unſchuld und
führt das in der Leiche der Ermordeten auſgeſundene Arſenik
auf die bei deren Einbalſamierung benutzten Präſervativſtoffe
zurück.

KReßklameteil.
Rauhe Hände ne en eben de
ne n MAyrrholin-hycerin

Samgersen,

Shlnſen,
Se

offerierenS pieme 4 Neubert.

Stadt

bei dem Begräbnis unſeres vielgeliebten Sohues,
Bruders und Schwagers,

Otto Rauschenbach
ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Palmen und Kränzeu ſchmückten, herzlichſten
Dank. Jnsbeſondere Herrn Paſtor Jache für
die troſtreiche Rede, ſowie Herrn Lehrer Schatt
mann und Schuljugend für den ſchönen Geſang. Sorgfältigſte Behandlung.

Zahn-Atelier V. Rudotf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I.

Künſtliche Zähne, Amarbeitungen,
BPlombierungen, Zahnoperationen.

Eine Zierde
iſt ein Geſicht ohne alle Hautunreinigkeit.
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,

Daher

Dank ſeinen Kameraden aus Magdeburg, dem
Turnverein aus Schkopau und allen Freunden

und Verwandten für das ehreuvolle Gekeit zur
letzten Ruheſtätte

Familie R usehenbaela, Collenbey.

Königl. Lotterie
Einnahme,

feinſte Qualität, keine LuxusPackuug,
Nr. 1 a Stück 1 Nr. 2 2 Bf Nr. 3 3 Pf., garautiert Handarbeit.g., f. 9 SWeinster türkischer Tabals

in faſt allen Zigarrengeſchäften zu haben.

von L. R. S wdlt, Briſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft der Brenneſſeleſſenz hat geradezu über
raſchenden Erfolg für das Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet.

Halleſcheſtraße l a.Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe muß
bis 3. März erfolgen. Kaufloſe noch vorrätig

Schlafstelle offen
Roterbrücke irain 3.

Cuvrtze.
Ve kleinere Hälfte der 2. Etage

iſt zum 1. April beziehbar Markt 23.

Möhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Markt 11,
S. Etage, 6 Jimmer, mit Aus u verkaufen

Cin gut erhalt. Kinderwagen

Weißenfelſerſtr. 14 I.
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer

Ein Kinderwagen
Korridor, für 6 Mark zu verkaufen Karlſtr. 5, 3 Tr.

empfiehlt

große Küche, Gas event. Bade-
einrichtung, per I. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa u verkaufen.
mentengeſchäft von

Misten
B. Pulvermmachev, Burgſtr. 6.

Hochkelne Aptelsnen

Und Atronen
g. Stück von 5 Pf. au, a Dutzend von 50 Pf. an, mann erſucht, dieſes neue

Krachmandeln, Traubenroſinen,

Paranüſſe, Feigen, Datteln

Friedrich Licntenfelcdh.

a Glas 2,50 Mk., 1,50 Mk. n 75 Pf.
Franzöſiſche Haarfarbe

von Jean Raböt in Paris.
Greiſe und rote Haare ſofort braun und

ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird Jeder
gift und bleifreie

Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Färben die Haare für immer echt
färbt. g Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſer
gibt jeden Haär unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe. a Glas Mk. 0 u. 0,60 Mk.

S

G offen an
Kleines Logis an einzelne Leute zu ver

mieten und 1. April zu beziehen

Sin Aundwagen,
faſt neu, zu verkaufen Meuſchauerftr. 2.

Clobigkauerſtraße 1.e n d t Förſte Cinen halben Zentner Luzernſamen,
für 1. April jetzt beziehbar. a Pfd. 50 Pf. verkauft

F. Hesselbarth., Trebnitz.
ſtraße 1 iſt
Näheres bei

Pried. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Johannisſtraße 13 ſind die Parterre

räume, auch geteilt, an ruhige Leute zu ver
Damenmaske

Jnh. Gustav Renner.

gibt den Schuhen fo
ſchönen Glanz wie

Enthaarnngs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und Arme gefahr und
ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.

Engliſcher Bart-Wuchs
befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.

a Glas 2,00.
Birken-Kopfwaſſer

hilft am beſten gegen das Dünnwerden der
Kopfhagare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß
ſich kein Schinn wieder bildet.

a Glas 1,50 und 2,50.

mieten und I. April oder ſpäter zu beziehen.

Weisse Mauer
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhausſtraße 5.
Verſetzungshalber ein Logis ſofort zu ver

mieten und I. April zu beziehen
Neumarkt 73, Hof.

Eine Wohnung mit allem Zubehör zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 24.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20
Vohnun beſteh. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche und ſonſtigem Zubehör,
iſt wegzugshalber zu vermieten und vom 15.
April ab zu beziehen. Zu erfragen bei

F. Müller. „Tivoli“.
Hausverkauf.

Ein in ſchöner Lage befindliches, neuerbautes
Wohnhaus mit großem Garten iſt preiswert
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

ſehr billig zu verleihen Halleſcheſtraße 30.
2 voer 3 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Neumark Nr. 45.

Matratzendrelle,
Soſabezüge, Dekorationsplüsche

liefert meterweiſe allerbilligſt
Verſandgeſchäft

re ePaul Thum, Chemnitz
Muſter franks gegen franko Rückſenduug.

Zur Anfertigung von

Damen unch

Kinder Garderobe
empfiehlt ſich

I. Schönmauwu, Weißenfelſerſtr. 4, part.

Galop-Gréme Pilo.

Jn Merſeburg zu haben bei
ax Hagen, Kaiſer-Drog., Roßmarkt 3.
Ball Kämnmerer. Schmaleſtr. 28.
Wilh. KäeslIfch. Adler-Drog., Markt 23.
Rich. Kuppew Central-Drog., Markt 10.

Schuhwaren
größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Stern 8 Cie.
e Reparaturen

prompt und billigſt.

Oäsche zum Aushessern
wird angenommen Sand 15, 1 Tr.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Tyroler
Enzian-Branntweins ſo geſtärkt daß in den
meiſten Fällen keine Brillen und, Augengläſer
mehr gebraucht werden. a Glas Mk. 1,50
Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf
und antiſeptiſches Mundwaſſer. Gebrauchs
aänweiſung gratis.

Kp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua
destiſlets. 10 Proz. Extrakt von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle im Haupt Depot
Central-Drogerie

Richard Kupper, Markt 10,
und bei Richard Göricke,
Friſeur und ParfümerieGeſchäft.

Formulare zu

Anfragen
an die Ortspolizeibehörde empfiehlt

Vuchdruckerei Th. Rößter,
Merſeburg, Oelgrube 5.



Serns v e. Milplien a. RbuleSparrvereins.

bafé Reichskanzler.
Von Mittwoch den 1. März ab täglich

Original
NMusschank

des weltberühmten

Slonlot-

Sanggas- Notor Inlagen
erzielen
bis zuBrenuſcoſ Srwarnis
gegenüber Dampfbetrieb.Vorteilhafteste Zetriebskraft

für Klein- und Gross industrie
Keine ſtändige Bedienung jederzeit ſofort betriebsfertig; überall ohne Konzeſſion aufſtellbar; Keine Exploſionsgefahr
Koſtenanſchläge iiber Sauggas-Anlagen mit Motoren unentgeltlich

E. Renclel, Magdeburg-s.
e e Vertreter r

Von halber ſind guterhaltene Möbel1 Polſtergarnitur, Tiſch, mine
Büffet, Vertikow u. Nähtiſch Donnerstag den 2. März, abends S Uhr,
bald zu verkaufen. Zu erfragenWeiße Mauer Einmalige humoriſtiſche Sviree der berühmten

Ausverkauf. Seidel nger.
Beſte und leiſtungsfähigſte Herren Geſellſchaft Leipzigs.Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts Inhaber des Kunſtſcheines für Quartettgeſang.

verlanſe ſämtliche Vollſtändig neues Elite- Programm. Nur Originale.
Vorverkaufskarten 50 Pf. zu haben bei den Herren Altendorf,
Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr. Kaufmann Schurig, Breiteſtr., und
im „Caſino“ Vereinskarten haben alle Giltigkeit.Kfelneitoaren Der Cesaneverein Thalia

u billigſten Preiſen. c 8e veranſtaltet Sonntag den 5. März,J M S S in den reich dekorierten Räumen des „Augarten“ einen

An 5 Maskenball
H e Zur Aufführung gelangt:Prinzeſſinnenrauh oder im Zigeunerlager.

Kaſſenöffnung Uhr.
Eintrittskarten a 50 Pf. ſind im Vorverkauf zu haben bei Herrn Seilermſtr. Trommer,
Unteraltenburg, Witwe Schrepper, Neumarkt, Herrn Friſeur Will, an der Geiſel, Herrn

z Heine, Sixtiberg 10, und im Reſtaurant „Augarten“.das beſte Putzmittel Abendkaſſe: Herrenmasken und e 75 Pf. Damenmasken und Zuſchauer 60 Pf.

iſt unentbehrlich für jede Haushaltung. Militär an der Abendkaſſe die Hälfte

Alleinverkauf bei e Ball r Der Vorſtand.
Markt 14.

Seifen, Parfüm u. Lichtgeſchäft.

Wir haben den Zinsfuß Neue, wunderbar ſchöne
für Vorſchüſſe und Dis konba an perten Ffifftfanhts-Mleidter- An
Vorschuss- Verein Blusen

2 Merseburg, ſind in großer Auswahl eingetroffen.
E. G. m. b. H. S Verkauf zu billigſten, ſtreng feſten Preiſen.

F. 6. Dürr. P. Hartung. B. Heyne. erlebursIeodor Greytag, Sui2. Familienabend tag Soßmarht i
der AltenburgMontag den 60 März, 7 g in der

„Kaiſer Wilhelmshalle 222

Hieres.
Jn Siphons und Flaſchen bei

O. Schmädt, Unteraltenburg.

L Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.
Rühriger Vertreter von eingeführter

deutſcher Fenuerverſichernngs- Geſellſchaft
geſucht. Das beſtehende Geſchäft wird über
wieſen. Offerten unter V 298 an Haagſen
ſtein Vogler, A-G. Magdeburg

Es wird gebeten, das Thüringer Liederbuch

mitzubringen Der Vorſtand.Suhnhof Nicderbeinn. e T
Sonntag den 5. März

Pfannkuchenschmaus,wozu freundlichſt einladet Fr. Zätzſch. Vahrräder
Ober beung. mit neueſter TorpedoFreilaufnabe

ſind unſtreitig die beſten.
Sonntag den 12. März

Landwehrball. Seidel K Naumann, Dresden.
e e Heidel Naumann ſind laugjährige Tieferanten der Militär

behörden im Jn- und Zuslande und alleinige TieferantenFrankleben. der Kaiſerlich deutſchen Reichspoſt.
h Seidel Naumanns Wotkorzweiräder haben überall vollſten

Zukkang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben.Sonntag den 5. März

roßer20kechal, Vertreter ar Markt 8.
wozuffreundlichſt einladet Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung. Reparaturwerkſtatt. J

Karl Precht. e e er

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,
die Bäckerei zu erlernen

kann am 1. April bei mir in die Lehre treten
h. Hartmann Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Schaaf, Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.
e

Für ein hieſiges Po ſamentengeſch äft
wird per ſofort oder ſpäter ein junges
Mädchen aus guter Familie als

Lehrmädchen
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten mit
Angabe des Alters unter I II an die
Exped. d. Bl. erbeten.

S

I junges Mädchen, a ehe u
leichten Dieuſt. Es wird mehr auf gute

Behandlung als auf Lohn geſehen. Zu erfragen
von abends 6 Uhr ab oder Sonntags

verlängerte Friedrichſtraße 3 1 Tr.
Geſucht ein tüchtiges

Mädchen
für Haus und Küche zum 1. April.

Frau Profeſſor Dr. Kelbe,
Halleſcheſtraße 35.

Ein Retſtnödchen n n en
z 9Antritt geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Anſtändiges, gewandtes

Mäcdchen-
welches ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat,nd für junge Herrſchaft mit einem Kind nach

de geſucht. Anfangslohn 36 Taler.
Zu melden Halleſcheſtraße 20, part.

Junges Mädchen
für einige Stunden des Vormittags als Auf
wartung geſucht kl. Ritterſtraße 12, i. L.

6 per 1. April er. nach Berlin jungesLyucht Madchen, 16.18 Jahre alt, fur
Haus, Küche und kl. Hilfeleiſtung im Garten.
Lohn 200 Mk. Reiſegeld 4. Klaſſe. Näheres
bei G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Ein ordentliches Mädchen

wird zum 1. April geſucht. Zu erfragen
Neumarkt 65, I.

in kräſtiges Nädchen,

welches Oſtern die Schule verläßt und Liebe zu
Kindern hat, zum 1. April geſucht

Dompropſftei 3.

Hierzu eine Veilage.



Deutsch- Süclwestafrika.
Die neueſten Meldungen haben die Kriegslage in

Deutſch Südweſtafrika noch in einem wenig günſtigen
Licht erſcheinen laſſen. Die Arbeit, die der Höchſt
kommandierende, General v. Trotha im Süden zu
verrichten hat, wird daher ſeine Heimreiſe vorausſicht
lich noch weiter hinausſchieben.

Mit den Buren, die in der Kapkolonie als
Führer der Proviantkolonnen für die deutſchen
Truppen in DeutſchSüdweſtafrika angeworben ſind,
hat man, wie der „Frankf. Zeitung vom 28. Dez.
aus Keetmannshoop berichtet wird, bis jetzt wenig
gute Erfahrungen gemacht. Einige ſitzen bereits
wegen Diebſtahls im Gefängnis, andere haben auf
Mannſchaften der Truppe geſchoſſen, und vier ſind
mit Pferden, Gewehren und Munition ausgeriſſen
und nach der Kapkolonie geflohen. Nach der

Deutſchen Tagesztg.“ iſt die Zahl der für den
Transportdienſt angeworbenen Truppen ſchon auf
1500 angewachſen, bald würden es 2000 ſein.

Ueber ein Gefecht mit Witbois bei Riet
mond, das am 15. Dezember ſtattfand, werden der
„Frankf. Ztg.“ Einzelheiten aus Keetmannshoop be
richtet: Beim Sturm auf eine von Damaras beſetzte
Schanze wurde die ganze Beſatzung der Schanze,
15 Mann ſtark, niedergemacht. Die neuen langen
Seiten gewehre haben ſich hierbei ſchlecht bewahrt,
da die meiſten abgebrochen ſind. Die Artillerie
hatte, nachdem die Werften geräumt waren, durch
wirkſames Feuer, wozu ſie ihre Stellung ändern
mußte, dieſen Angriff vorbereitet. Da und dort
fielen noch einzelne Schüſſe, und ſchließlich entdeckte
man einen Eingeborenen in der Krone eines hohen
Baumes. Durch den Kopf geſchoſſen, klammerte er
ſich an den Stamm des Baumes, erſt nachdem ihn
die fünfte Kugel getroffen hatte, fiel er mit ſeinem
Gewehr herunter. Es iſt überhaupt beobachtet worden,
daß Verwundungen durch Geſchoſſe 88, wenn ſie
nicht einen Knochen verletzt haben, von Eingeborenen
kaum beachtet werden. Um das Blut zu ſtillen,
ſtopfen ſie einen Tuchfetzen, in Ermangelung eines
ſolchen auch Gras in die Wunde und ſchießen weiter.
Jn dem fünfſſtündigen Gefecht wurden 53 Einge
borene getötet. Auch 12 Frauen wurden, da ſie
ihre Hütten nicht verließen, durch Artillerie
feuer getötet

Politioche Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe ſtellten am Dienstag Schönerer
und Genoſſen eine Anfrage an den Miniſterpräſidenten
in Angelegenheit der Polenrede Rheinbabens.
Es ſtehe, ſo heißt es in der Jnterpellation, den in
Galizien herrſchenden Kreiſen ſchlecht an, ſich über an
gebliche Einmiſchungen Preußens zu beſchweren, da
ſte ſich ſelbſt mit Preußens innerer Politik wegen ihrer
dortigen Stammesgenoſſen ſehr nachdrücklich zu be
faſſen pflegen. Das Einſchreiten Goluchowskis ſei
mindeſtens ſehr auffallend, wenn man ſich der Ant
wort erinnere, die ſeinerzeit Graf Thun im Einver
ſtändniſſe Goluchowskis auf die Anfrage wegen Aus
weiſung öſterreichiſcher Slaven aus Preußen erteilt
hat. Die Erklärung Thuns ſei tatſächlich eine Ein
miſchung in innere Verhältniſſe Preußens geweſen,
während Rheinbaben bloß ein Urteil rutheniſcher Schrift
ſteller über Galizien angeführt habe. Da derlei Be
ſchwerden des Miniſters des Aeußern, ſelbſt wenn ſie
freundſchaftlich geſchlichtet werden, leicht zu Mißſtim
mungen führen könnten, fragen die Jnterpellanten:
„Welchen Jnhalt hatten die Vorſtellungen Szögyenys
Hat Goluchowski den Auftrag hierzu im Einverſtändnis
mit Gautzſch erteilt, und welche Gründe waren be
ſtimmend für ſolchen Auftrag?“ Jn Ungarn
ſind in BekesCſaba Unruhen vorgekommen.
Am Montag nachmittag erſchienen mehrere hundert
Sozialiſten im Stadthauſe und forderten Brot. Die
ſtädtiſche Behörde erſuchte den ſozialdemokratiſchen Ab

geordneten Andreas Achim, er möge das Volk auf
fordern, auseinanderzugehen. Achim weigerte ſich.
Die Demonſtranten wurden hierauf von der Gen-
darmerie zerſtreut. Auf die Aufforderung Achims, die
Menge ſolle nicht auseinandergehen, wuchs dieſelbe
auf mehrere tauſend Köpfe an und nahm eine
drohende Haltung ein. Es wurde Militär requiriert,
welches die Menge auseinandertrieb. Die Feſtge
nommenen ſagten aus, ſie ſeien von Achim zu den
Kundgebungen bewogen worden.

Jtalien. Die Obſtruktionsbewegung der
italieniſchen Eiſenbahner gewinnt an Aus
dehnung. Dem „Popolo Romano“ zufolge iſt die
Abfahrt von 31 Perſonen und Schnellzügen von
Rom eingeſtellt. Die abgehenden Züge werden nar
von wenigen Reiſenden benutzt. Die Beförderung
von Frachtgut iſt bis zum 2. März eingeſtellt. Da

faſt aufgehört hat, wird der Verkehr durch Poſtkutſchen
aufrechterhalten. Die Erbitterung des Publikums
gegen die Bewegung nimmt zu. Die kommerziellen
und induſtriellen Vereinigungen fahren fort, zahlreiche
Proteſte gegen die Obſtruktion der Eiſenbahnbeamten

zu erlaſſen. Jn der italieniſchen Depu
tierten kammer erklärte am Montag der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Tedesco in Beantwortung
mehrerer Anfragen betreffend die gegenwärtige
Störung im Eiſenbahndienſt unter allgemeiner
Aufmerkſamkeit, die Kammer kenne die Verhältniſſe,
unter denen der Eiſenbahndienſt zurzeit verſehen werde.
Die Stellungnahme des Beamtenperſonals der Eiſen
bahnen gegenüber den der Kammer vorgelegten
Projekten betreffend die Neuregelung des Eiſenbahn
weſens könne keinen Einfluß auf das Verhalten der
Regierung ausüben, die in dieſem Augenblick nur die
Beſchlüſſe der Kammer abzuwarten habe. Erſichtlich
verſuche man einen Druck auf die Entſcheidung
der Kammer auszuüben, es ſei aber die Pflicht der
Kammer, in vollem Maße der Aufgabe zu ent
ſprechen, über die Eiſenbahn Betriebsgeſellſchaften
zu wachen, die ſich aller notwendigen Befugniſſe
erfreuten. Dem Direktor einer dieſer Geſellſchaften,
welcher die Anfrage ſtellte, welche Maßnahmen die
Regierung zu treffen gedenke, habe er, Redner, damit
geantwortet, daß er die Geſellſchaft aufforderte, ihren
Pflichten nachzukommen. Was den regelmäßigen
Gang des Betriebes anginge, ſo beſchränke ſich die
Regierung, ſo ſehr ſie wünſche, daß das Parlament
die Beſprechung der Eiſenbahnvorlagen ſo viel als
möglich beſchleunige, darauf, die Geſellſchaften zur
Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten. Er, Redner,
habe das Vertrauen zu dem Eiſenbahnperſonal, daß

es ſich bald der Verpflichtung bewußt werde, die
Entſcheidung der Kammer abzuwarten. Jn jedem
Falle wiſſe ſich die Regierung von dem Vertrauen
des Landes geſtützt. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung erklärt Miniſter Tedesco in Beantwortung
weiterer Anfragen, die Regierung könne nichts
anderes tun, als ſich nach dem Geſetze richten ſie
könne daher nur bei den Geſellſchaften darauf dringen,
daß ſie die Disziplinarverfügungen gegen das Perſonal
der Eiſenbahnen in Anwendung bringen, welches heim
tückiſcherweiſe die Dienſtordnung nicht zur Erleichterung,
ſondern zur Lahmlegung des Verkehrs anwende. Wenn
die Geſellſchaften das nicht tun wollten, werde die
Regierung ſie dazu zu zwingen wiſſen. Er wieder
hole nochmals, daß die Regierung Sorge tragen
werde, daß die Geſetze genau beobachtet würden.
Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.

Frankreich. Der ruſſiſch- franzöſiſche
Handelsvertrag wird, wie die „Petersburger
TelegraphenAgentur“ meldet, am Dienstag gekündigt
werden.

England. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
am Montag der Unterſtaatsſekretär des Aeußern Earl
Percy mit Bezug auf die Verhältniſſe auf dem
Balkan: Obgleich die Türken dem Fortgange des
Reformwerkes in gewiſſem Maße Obſtruktion ent
gegengeſetzt hätten, ſo ſei die Obſtruktion doch faſt
gänzlich paſſtver Art geweſen. Jeder Unparteiiſche
müſſe zu dem Schluſſe kommen, daß die Hauptver
antwortlichkeit für den langſamen Fortgang des Reform
werkes der Tätigkeit des revolutionären Komitees
zuzuſchreiben ſei. England übernehme in dieſer Frage
keinerlei beſondere Verantwortlichkeit getrennt von den
übrigen Mächten es ſei willens und eifrig beſtrebt,
die von OeſterreichUngarn und Rußland gemachten
Anſtrengungen zu unterſtützen, es ſei aber nicht gewillt,
eine iſolierte Politik einzuſchlagen, welche es keine
Mittel habe, zu erfolgreichem Abſchluſſe durchzuführen
und die England in Verbindlichkeiten von unvorher
geſehener Größe verwickeln könnten. Jm weiteren
Verlaufe der Debatte ergriff der Premierminiſter
Balfour das Wort. Jn Beantwortung von Be
merkungen des Liberalen Bryce ſtellt er die Frage,
ob irgend ein Staatsmann dafür ſei, daß England
ſich aus dem europäiſchen Konzert aus
ſchließe. Wenn England dieſe Politik verfolge,
dann werde das die Lage der Dinge verſchlimmern.
Gegen den Willen von Rußland und Oeſterreich und
im Verein mit andern nur lauwarmen Mächten,
werde England keinen Plan für ſich ſelbſt ausführen
können, und er werde niemals mit einem ſolchen
Vorgehen von ſeiten Englands einverſtanden ſein.

Mittelamerika. Der Präſident von Vene
zuela, Caſtro, ſoll abgeſetzt werden. Joſeph
Andara, ein früherer Richter am Bundes und
Kaſſationsgerichtshof in Venezuela, geht nach Waſhing
ton, um auf das Staatsdepartement einzuwirken,
nicht in Venezuela einzuſchreiten, bis die Revolution,
die jetzt vorbereitet wird, den Präſidenten Caſtro ab
geſetzt haben wird.

Nordamerika. Der Senat der Vereinigten
Staaten beriet am Montag das Marinebudget.
Mehrere Mitglieder des Hauſes griffen die Flotten
politik der Regierung an, welche über die Bedürfniſſe
des Landes weit hinausgehe und fügten hinzu, andere
Länder hätten das Recht zu glauben, daß Amerika
ſich zu Angriffszwecken rüſte.

Provinz und Amgegend.
Halle 27 Febr. Eine grenzenkoſe

Robheit beging der Arbeiter Wilhelm Marten hier.
Derſelbe beſuchte mit ſeiner Ehefrau einen Masken
ball und amüſierte ſich dort weidlich. Um Mitter
nacht wurde er, wohl infolge des Alkoholgenuſſes,
müde und begab ſich nach Hauſe. Die teure Gattin
hatte dazu noch keine Luſt, blieb mit Willen ihres
Mannes noch da und vergnügte ſich bis zum andern
Morgen. Der Mann wurde in ſeiner Nachtruhe
durch das Geſchrei des allein zu Hauſe gelaſſenen
2 jährigen Kindes geſtört, ergriff einen Knüppel und
ſchlug damit dem armen Wurme über den Kopf, ſo
daß der Schädel zertrümmert wurde. Das Kind war
ſofort ruhig, der rohe Patron legte ſich ſogleich wieder
hin und ſchlief bis zum andern Morgen. Um dieſe
Zeit kam die Frau nach Hauſe, abgeſpannt wie ſie
war, legte ſie ſich ebenfalls hin, ohne erſt nach dem
Kinde geſehen zu haben und ſchlief bis gegen mittag
Als ſie erwachte, ſah ſte die Beſcherung. Das Kind
wurde ſogleich nach der Klinik gebracht, ob es wieder
wird, iſt ſehr fraglich. Der brutale Vater wurde in
Haft genommen. Jn den Kellereien der alten
Burgruine Moritzburg hier hatte eine jugendliche
Diebesbande ihr Lager aufgeſchlagen, die zu
ſammengeſtohlenen Eß und Trinkwaren dort angehäuft
und Lebenſchön gemacht. Die Polizei wurde auf die
Herumtreiber aufmerkſam, nahm das Diebesneſt aus
und zu Ende war das Räuberleben.

t Weißenfels, 27. Febr. Eine Verſpottung
der Streikpoſten hat während des jetzigen Schuh
macherausſtandes ein Schuhfabrikant als Mittel zur
Abwehr der Beläſtigungen der Arbeitswilligen gewählt.
Er hat vor ſeiner Fabrik ein Schilderhaus auf
ſtellen laſſen Und veröffentlicht im Weißenfelſer
„Tageblatt“ folgendes Jnſerat: Achtung! Der Auf
enthält in der am Eingange zu meiner Fabrik auf
geſtellten Schutzhütte iſt nur dem jeweiligen Streik
poſten geſtattet.

t. Delitzſch, 28. Febr. Der auf der Kreiskaſſe
hierſelbſt beſchäftigte Bureaugehilfe Eſchler von hier
erhob, wie die „Delitzſcher Ztg.“ meldet, geſtern vor
mittag 9 Uhr bei der Poſt einen an die Kreiskaſſe
adreſſterten Geldbrief, enthaltend 5000 Mk. in
Hundertmarkſcheinen. Auf der am Schalter von ihm
vorgelegten Poſtquittung, die er am Sonnabend beim
Abholen der Poſtſachen an ſich genommen, hatte er
die Unterſchrift des Herrn Rentmeiſters Schröder ge
ſchickt gefälſcht und mit dem Amtsſtempel verſehen, in
deſſen Beſitz er ſich geſetzt hatte. Jm Beſitz des
Geldbriefes fuhr darauf der leichtſinnige junge Mann
mit dem nächſten Zuge nach Leipzig, von wo er
nicht zurückgekehrt, alfo wahrſcheinlich flüchtig iſt.
Die Unterſchlagung wurde heute früh entdeckt und
ſofort die ſteckbriefliche Verfolgung aufgenommen
Hoffentlich gelingt es, den Flüchtigen bald zu erwiſchen.

Eilenburg 27. Febr. Jn der Nacht zum
Montag wurde der Windmühlenbeſttzer Becher durch
Hilferufe aus dem Schlafe geſchreckt. Die rufende
Perſon war ein fremdes, junges Mädchen, die aus
verſchiedenen Kopfwunden blutete und die Angabe
machte, ſie habe die Abſicht gehabt, gemeinſam mit
ihrem Liebhaber in den Tod zu gehen. Es
ſtellte ſich heraus, daß der junge Mann bereits ſeinen
Vorſatz ausgeführt und ſich in der Nähe des Mühlen
grundſtückes durch einen Revolverſchuß getötet hatte.
Das lebensmüde Pärchen, ein Tuchmacher und eine
Kaſſiererin aus Forſt i. L., war mit der Bahn nach
Eilenburg gekommen, hatte nach einem mehrſtündigen
Aufenthalte in der Stadt einen Spaziergang nach
dem Stadtteile Berg unternommen und ſchritt gegen
Mitternacht in der Nähe der alleinliegenden Mühle
zur Ausführung des gefaßten Vorſatzes. Der tote
Tuchmacher wurde nach der Leichenhalle geſchafft
und die verletzte Kaſſiererin in dem Krankenhauſe
untergebracht

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. März 1905.

In der 6. allgemeinen Geflügel- Aus
ſtellung zu Laucha erhielt Herr Renno hier,
Clobigkauerſtraße, auf ſchwarze Minorka und ſilber
(Sebright) Bantam zwei 2. Preiſe.

Jm Weltpanorama in der Kaiſer-Willelms
Halle iſt in dieſer Woche eine große Serie von
Bildern ausgeſtellt, Gegenden und Naturerſcheinungen,



welche nur wenigen Menſchen in Naturg zu ſehen
vergönnt ſind. Es ſind das z. B. das Nordlicht, die
Mitternachtſonne, Hammerfeſt, die nördlichſte Stadt
Europas, Nordkap, prachtvolle Kletſcherpartieen, die
Lofoten, eine Renntierherde, ein Lager der Lappländer
und eine Lappländerhütte, ferner eine Eiswand in
größter Nähe dhotographiſch aufgenommen, Polareis
Abfahrt Andrees von Norwegen und ſeine Ankunft
in Spitzbergen, Lin Schiff zwiſchen Eisblöcken und
Andree auf der Jagd. Ferner ſteht man von derAndre ſchen Expedition deren Schnct, das Herein

ſchaffen der Kiſten, Gasapparate, ein vom Ballon
hauſe aus aufgenommenes Panorama der Landſchaft,
eine photographiſche Aufnahme der Expedition vor
der Abfahrt, dann das Losmachen des Ballons, die
Abfahrt desſelben am 11. Juli 1897 und noch eine
photographiſche Aufnahme des Ballons in der Ferne
mit den zürlckgebliebenen Begleitern und Arbeitern,

welche den ſteigenden Ballon mit ihren Blicken ver
folgen. Es ſind lauter ſchöne Aufnahmen und das
Kolorit ausgezeichnet gelungen; der Beſuch des
Panoramas kann daher auch in dieſer Woche warm
empfohlen werden.

Am letzten Montag, abends 9 Uhr, fand in der
„Goldenen Kugel“ hier die Oeffnung der Angebote
auf Maurer, Zimmerer, Staker und Asphaltarbeiten
zum Neubau des 4. Gebäudes, enthaltend
3 Wohnungen für den Beamten Wohnungs
bauVerein ſtatt. Die Angebote waren folgende

Graul jun. 11817 Mk. 30 Pf.
Günther jun. 1945 389
Hirſchfeld 1273 39Poſer (Hoffmann) 12934 11

Die Erteilung des Zuſchlages erfolgt innerhalb
14 Tagen

Perſonalnottz.) Der Poſtgehilfe Brütting
iſt von Weißenfels nach hier verſetzt worden.

FlottenVerein. Der bekannte Profeſſor
der Geſchichte Dr. phil. Richard Schmitt aus
Berlin wird am Montag, den 27. März d. J.,
abends 8 Uhr im TivoliSaale über das äußerſt
zeitgemäße Thema Wie gewann England die Herr
ſchaft zur See“ ſprechen.

Jm Caſino treten heute, Donnerstag, abend
die Seidel-BennewitzSänger aus Leipzig auf.
Der Geſellſchaft geht ein guter Ruf voraus und
dürfte daher der Beſuch ihrer Abendunterhaltung ein
lohnender ſein.

Jn dem Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 6 ſtahl
ein fremder Fechtbruder am Dienstag nachmittag
einen Herrenüberzieher und entkam damit glücklich
aus der Stadt. Jm Bürgerlichen Brauhaus an der
Weißenfelſer Straße glaubte er ſich bereits weit genug
weg, um die gute Beute verſilbern zu können und
ſo bot er den Ueberzieher bei den Angeſtellten der
Brauerei ungeniert zum Kauf aus. Dabei geriet er
aber in die Hände eines ehemaligen Küraſſierunteroffi
ziets, der als Merſeburger an verſchiedenen Merkmalen ſo
fort erkannte, daß das Kleidungsſtück geſtohlen war und
den Bruder Straubinger infolgedeſſen feſthielt. Letzterer
geſtand auch ſofort, daß und wo er den Ueberzieher
habe mitgehen heißen und ſo wurde der Eigentümertelephoniſch von dem Steihe benachrichtigt, ehe er

den Diebſtahl überhaupt bemerkt hatte. Der Spitz
bube wurde der Polizei überliefert.

S. Dem Bierkrinker iſt es jeht eine Luſt zu
leben. Längſt ſchon hat der Bock ſeine Herrſchaft
in Gambrinus Reich angetreten und bald wird auch
die blonde März weiße aus ihrem Winterſchlafe in
ſandigem Bette erwachen Woher der Name Bockbierſtammt, iſt, wie ſo veles Andere in der Welt, un

gewiß. Wahrſcheinlich von einem Mißverſtändnis
Das Einbecker Bier war Jahrhunderte hindurch be
h Eine Kanne dieſes guten Stoffes überſandte

B. Herzog Erich von Braunſchweig Luthern,s der vor dem Wormſer Reichstag ſein freimütiges

Bekenntnis abgelegt hatte. Aus „Einbecker Bier“ iſt
dann „Einböcker Bier“ und zuletzt „ein Bock Bier“
geworden, welcher Name ja auch recht gut paßt, in
dem dieſes Bock ſeine Mucken hat undBier wie der B
ven Unvorſtchtigen leicht zu Falle bringt.

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt.

A. Schafſtädt, 28. Febr. Das Eiſenwerk
Friedrich Schimpff und Söhne ſtiftete der hieſigen
gewerblichen Fortbildungsſchule eine größere Anzahl
von Modellen für den Zeichenunterricht, ein Zeichen
dafür, wie ſympathiſch genannte Firma der Fort
bildungsſchule gegenüberſteht. Leider fehlt ja häufig
das Jntereſſe der Handwerksmeiſter für die Fort
bildungsſchule, aber Bildung kann nur in der gegen
wärtigen Zeit einen tüchtigen Handwerkerſtand ſchaffen,

und dieſe Bildung vermittelt in erſter Linie die Fort
bildungsſchule. Möchte das Vorgehen obengenannter
Firma viele Nacheiferer finden.

g. Schkeuditz, 28. Febr. Von einem jähen
Tode überraſcht wurde die verw. Schneider aus
Kölſa, als ſie ſich zum hieſigen Markte begeben wollte.
Jn der Nähe der Schäferei Gleſten wollte die Frau

Wir

von ihrem Geſchirr herabſteigen, als Plötzlich das Pferd
ſcheute und anzog, wodüurch die Frau, die mit dem
Kleide hängen geblieben war, das Gleichgewicht ver
lor und abſtürzte. Der Sturz hatte den ſoforkigen
Tod zur Folge. Der Körper der Frau war unter
den Wagen zu liegen gekommen ſo daß ihr noch
eins der Räder über die Bruſt ging.

6. Spergau, 1. März. Wenn, wie oft be
hauptet wird, einer der Gründe, warum die Jugend
nicht auf dem Lande bleiben will, Mangel an
Vergnügen iſt, ſo trifft das bei uns nicht zu.

haben Turn Krieger und Geſangvereine, die
alle mehrmals im Jahre feiern; Lichtmeß, Skat
turniere, Theater und Zirkus und Tanzvergnügungen

in großer Zahl. Geſtern auch wieder Abonne
mentskonzert der Merſeburger Stadt
kapelle. Ueber deren Leiſtungen etwas ſagen,
hieße Eulen nach Athen tragen oder Raben nach
Spergau. Sehr intereſſant und geſchickt zuſammen
geſtellt war wieder das Programm. Wir heben her

vor eine Berceuſe, zu deutſch Wiegenlied, von Godard,
für SolobVioline, das Herr Konzertmeiſter Groſch
mit entzückender Zartheit vortrug, ferner eine ſlawiſche
Rhapſodie von Friedemann, das altbekannte Erwachen
des Löwen von Kontzky und ein Jntermezzo für
Streichinſtrumente von Czibulka. Das übrige war
leichtere Ware, die freilich auch nicht fehlen darf, um
jede Geſchmacksrichtung zu befriedigen.

W. Vorgltekenen, 28. Febr. Ein gefähr
licher Kinderfreund ſcheint der in der Apotheke
zu Döllnitz beſchäftigte Gehülfe zu ſein. Jn zwei
Fällen hat er ſich an zehn bis zwölffährigen Schul
mädchen, die mit irgend einem Auftrage in die
Apotheke kamen, in unſittlicher Weiſe vergangen und
iſt eine Vergewaltigung nur durch das Hinzukommen
eines Erwachſenen verhindert worden. Selbſt
verſtändlich iſt gegen den „feinen Herrn“, der beiſeinen Zärtlichkeiten die Chokolade ſeines Chefs ge

hörig „ſträfte“, Strafantrag geſtellt worden, nur hat
jener es vorgezogen, inzwiſchen zu verduften. Alsgeſtern morgen Luüte mit atztüichen Rezepten kamen,

fanden ſte die Offtzin leer, da der Beſitzer zufällig

n war.Burgliebenau, 27. Febr. Nachdem vonden Se rbern um die hieſige Pfarrſtelle drei Herren

an den letztvergangenen Sonntagen ihre Gaſtpredigten
gehalten hatten, fand heute mittag hierſelbſt im Gottes
hauſe unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten
GöbelNiederbeung die Wahl des neuen Geiſt
lichen ſtatt. Bei derſelben wurde faſt einſtimmig
Herr Paſtor Niehus- Calbe a. M gewählt, der
ſein Amt vorausſichtlich am Juni d. J. antreten
wird.

O. Ermlis, Febr. Das ſchöne Wetter amgeſtrigen Se halte mehrere größere Schuljungen

und Burſchen, die Oſtern die Schule verlaſſen haben,in den i Wal gelockt. Auf ihrem Streifzuge kamen
ſte auch an die Elſter. Hort fanden ſie eine Flaſche,

die jedenfalls beim Hochwaſſer an das Ufer ge
ſchwemmt war. Sie mußten natürlich erforſchen,
was in der Flaſche war, deshalb gingen ſie auf die
Brücke und ſchütteten den Jrhalt aus. Es war eine
graue Maſſe, die ſte für Eiſenfeilſpäne hielten. Sie
hatten gehört, daß Eiſenſpäne brennen ſollten und
kamen auf den unglücklichen Gedanken, dieſe vermeint

lichen Späne anzubrennen. Da hier viele Eltern
ihren kaum der Schule entwachſenen Jungen in un
verantwortlicher Weiſe das Rauchen geſtatten, ja mit
unter noch ſtolz darauf ſind, ſo waren auch Streich
hölzer zur Stelle. In der Flaſche war aber irgend
ein Sprengſtoff; denn kaum näherten ſie ſich mit
einem Streichholz, ſo puffte eine Flamme hoch auf.
Dem 15 jährigen Zimmerlehrling Triſch wurden
beide Hände ſo verbrannt, daß die Haut nur noch
in Fetzen daran hing, außerdem erhielt er erhebliche
Brandwunden im Geſicht. Sein ſchulpflichtiger Bruderund Franz Fiedler wurden ebe nfals im Geſicht

verbrannt. Alle mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Zum Glück ſind bei allen die Augen ver
ſchont geblieben, ſo daß ſie ihren jugendlichen Licht
ſtnn nur mit immerhin recht ſchmerzhaften Brand
wunden zu büßen hatten.

Oberſchmon, 28. Fer. Geſtern wurde dem
Gutsbeſitzer Schauſeil von einem erſt jüngſt ge
kauften Pferde der linke Fuß zerſchmettert. Der
Bedauernswerte wurde nach der Halleſchen Klinik
geſchafft.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, bei Tage ziemlich mildes
Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen. 3. März Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter mit Nachtfroſt, bei

T mild Keine e e
3

Ver mischtes.
(Ueber die Revolte in den Answanderer

hallen) in Hamburg über die wir ſchon berichteten,
wird noch weiter gemeldet Eine internationale Meſſerſtecherei

fand dieſer Tage in den Auswandererhallen der Hamburg
AmerikaLinie auf der Veddel ſtatt. Dieſe Hallen ſind zur
Zeit mit über 3000 Angehörigen der verſchiedenſten
Nationen, beſonders Ruſſen, Oeſterreichern, Slowaken,
Rutmärten und Galtziern belegt. Als die Heimatsmüden in
folge der Ueberfüllung der Hallen zu lange auf Verabreichung
des Eſſens warten mußten, gaben ſie ihrem Unwillen und
ihrer Unzufriedenheit e in ſtürmiſcher Weiſe Ausdruck
Sie widerſetzten ſich dent Anordnungen des Hallenperſonals,und es kam mſel lgedeſſen ſchl ſchlich zu einer allgemeinen

Schlägerei, bei der mehrere Auswanderer von ihren Meſſern
Gebrauch machten. Drei der Angeſtellten wurden durch
WMeſſerſtiche ſchwer verletzt, ſo daß ſie ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nedmen mußten. Drei Haupträdelsführer wurden
ſchließlich aus der Maſſe heraus verh aftet und gefeſſelt der
nächſten Polizeiwache zugeführt; eine größere Anzahl Ruhe
ſtörer brachte man einſtweilen in der Arreſtzelle der Aus
wandererhallen unter, womit der Krawall ſeinen Abſchl ſluß
fand. Eine ſpätere Meldung lautet: Bei den Krawallen in
den Hamburger Answandererhallen am Sonnabend ſind nicht
nur vier Aufſeher, ſondern e zwei ungariſche Auswanderer
durch Meſſer m ſchwer verletzt worden. Die Revolte ent
ſtand ganz plötzlich. Die Ueberfüllung der Auswandererhalleder Hanbutg Aera iſt durch den e von elf
Dampfern an Rußland hervorgerufen, ſo daß die fahrplan
mäßigen Dampferfahrten ausbleiben e Am geſtrigen
Montag ſind 800 Auswanderer nach dem Dampfer „Patricia“
gebracht.

(Die Gräfin Montignoſo) beauftragte ihre Rechts
anwälte mit der Einreichung der Klage gegen den ſächſiſchen
Hof um e en reſp. Sicherſtellung ihres bis heute nicht
zur Rückgabe gelangten Heiratsgutes. Die Klage wird bei
dem zuſtändigen Dresdener Landgericht eingereicht.

Der Ausſchuß der deutſchen Durnerſchaft)
wird Anfang Auguſt ſeine Sitzung in Königsberg i. Pr.
abhalten. Dem Ausſchuß e hören etwa 25 Herren aus allenSeilen Deutſchlands r Deutſch Oeſterreichs an.

Eine gefährliche Braut.) In der Montagnacht
wurde in München auf dem Ball der MetzgerJnnung nach
der „Tägl. Rundſchau“ der Obſthändlerſohn Auguſtin nach
einem Wortwechſe el von einer Braut erſto

Neueste Nachrichten.
Berlin, J. März. Jn der geſtrigen Stadtver

vrdneten Sitzung wurde die Einführung der
Luſtbarkeitsſteuer e

Ensheim (Rhpr.), 1. März. Ein wegen Händelſucht aus einem Tanjlokal hinausgewieſener Hütten

arbeiter ſchlug einen Straßenpaſſanten mit einem
Knüppel tot und verletzte einen zweiten ſchwer.

Moskau, 1. März. Jn Marjing Slobodka,
einer Vorſtadt von Moskau, iſt eine Geheim nieder
lage von Revolvern, Bomben und Dynamit entdeckt
worden. Der Mörder des Großfürſten
Sergius ſoll ſeinerzeit aus Paris nach Moskau
gekommen und Techniker ſein; ſein Familienname iſt
unbekannt.

Minsk, März. Die Zöglinge des Prieſter
Seminars veranſtalteten aus Unzufriedenheit mit
der gegenwärtigen Verwaltung Unruhen, ver
wüſteten die Wohnung des Rektors, warfen alle
Schriften und Dokumente ins Feuer. Der Unterricht
hörte auf, die Seminariſten verließen die Stadt.

London, 1. März. Ein Reuter-Korreſpondent
meldet aus dem Hauptquartier Kurokis: Jn dem
Kampfe am Dſinghetcheng ließen die Ruſſen 203
Tote auf dem Schlachtfelde zurück. Der Geſammt
verluſt wird auf mehr als 2000 Tote und Ver
wundete geſchätzt auch verloren ſte mehrere Maſchinen
Geſchütze.

New-Hork, März. Die Auslandspolitik
Rooſevelts wird in beiden Kongreßverhandlungen
lebhaft kritiſtert. Senator Lodge verteidigt die
Marineforderungen und deutet an, Deutſchland
und England planten eine dauernde Beſetzung
venezolaniſcher Gebietsteile.
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Waren und Produktenbörſe.
Leipzig 28. Febr. Per 1000 kg Weizen inländ.

170 175, ausl. 193 200, ruhig. Roggen inländ. 138
142, ausl. 153,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 68 178, Mahl und Futterware 126
145. Hafer inländ., alter 150 154, neuer ausl.
147 152, ruhig. Mais amerikaniſcher 125 129, runder 132

136, CEinquantin 174 180. Rapskuchen per 100 kg
netto, 11,75 12,50. Rüböl, rohes, per 10 Kg netto ohne
Faß, 46,00. Behauptet. Weizenmehl 00 24,50, Roggen
mehl 01 19,50.

Berlin, 28. Februar. Weizen 1000 kg Mai 178,80Juli 17925, Sept. 176,50 Mk. Roggen 4060 Kg Mai
144,75, Juli 145,75, Sept. 14425 Mk. Hafer 1000 kg14,50, Juli 139,50 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai

118,75, Juli e 75 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,70, Okt.49,90 Mk. piritus 70 er loco Mk.Die mnerküich flaueren amerikaniſchen Berichte

ebenfalls abſchwächend gewirkt Die Preiſe
nur mäßig niedriger, da die Warenofferten
lauteten. Hafer und Mais feſter

haben hier
waren indes
nicht billiger

Rüböl auf Käufe der
Fabriken weiter ſ ſteigend.

Reklameteil.

r reren s u tLeip. rle en ſpeGsmügt e e er
e n orcheln,a Skeinvilze ern,Konssrven. Verhwiebeln Den ergarken

Senfgurken, Sal;gurken.

Ad. Sokäfer, Entenplan
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 52.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 52. Donnerstag den 2. März. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







